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Jen lan d. 


Berlin den 3. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben dem Großherzoglich Meckleuburg⸗Schwerin⸗ 
ſchen Generals Major von Both den Stern zum 
le Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen ges 
ruht. 179.1 ö 3 LK UBER PIE 
Se. Majeſtät der König haben dem Doktor und 
Profeſſor der Medizin, Carſtanjen zu Duisburg, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 


geruht. ; ö 

Des Koͤnigs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, 
den bisherigen Staats⸗Prokurator beim Landgericht 
zu Trier, jetzigen Regierungs⸗ Rath Franz Ludwig, 
Jähnig en, zum Geheimen Juſtiz⸗ und portragen⸗ 
den Rath im Juſtiz⸗Miniſterium fur die Geſetz⸗Re⸗ 
viſion und die Juſtiz- Verwaltung in der Rheinpro⸗ 
vinz und zugleich zum wirklichen Mitgliede des Koͤ⸗ 
niglichen Reviſions⸗ und Caſſationshofes zu ernennen 

Seine Majeftät der König haben dem bisherigen 
Oerichts „Amtmann von Ziegler zu Lauban zum 
Juſtizrath bei dem neu organiſirten Land und Stadt⸗ 
gericht zu Koſten Allergnädigſt zu ernennen: geruht. 
unn; 
e e ee 

Großbritannien. * 
London den 25. April. Lord Melbourne ar⸗ 
11 555 zum a Mal in feiner, Amtswoß⸗ 
nung in Downing Street; vorgeſtern gab r das 
af Kabinets- Diner, 8 „ 
Unter den neuen Miniſtern befinden ſich 9, wel⸗ 
che Parlaments ⸗ Mitglieder für Schottiſche Orte 
und Grafſchaften find. : 


Mittwoch den 6. Mat. 


„daß au dem Toge, wo 
zungen wieder beginnt, ſeine Tafel in buchſtaͤbli⸗ 


Der Albion muntert die Bittſteller der konſer⸗ 
vativen Puttei auf, immer mehr Adreſſen an den 
König und an Sir Robert Peel zu Stande zu brin⸗ 
gen. „Es muß dahin kommen, ſagt dieſes Blatt, 
f das Unterhaus feine Siz⸗ 


chem Sinne unter der Laſt dieſer Adreſſen zuſam⸗ 
menbricht. Man wird fie, freilich nicht leſen, aber 
das ſchodet nichts, man muß nichts verabſaͤumen, 
um eine Demonſtration hervorzubringen, die ihre 
moraliſche Wirkung nicht verfehlen wird.“ 

Die Pimes ſagen in ihrem Boͤrſen⸗Bericht, daß 
man ſich in der City ſehr über die gezwungene Ver⸗ 
tagung des Parlaments und über den daraus her⸗ 
vorgehenden Verzug in den Geſchäaften beklage. Dies 
Alles, meint das genannte Blatt, waͤre nicht ges 
ſchehen, wenn nicht eine rachſuͤchtige und ehrgeizige 


Partei den Koͤnig genoͤthigt hätte, fein Miniſterium 


wider Willen zu entlaffen und ein anderes zu er⸗ 
nennen, das nun foſt einen Monat brauche, um 
dahin zu gelangen, etwas unternehmen zu koͤnnen. 

Der Courier findet ſich zu einer Rechtfertigung 
der perfönlichen Eigenſchaften der jetzigen Miniſter 
gegen die Angriffe der Times veranlaßt, ohne je⸗ 
doch deshalb dem Charakter derjenigen Mitglieder 
des Peelſchen Miniſteriums zu. nahe zu treten, wel⸗ 
che die Times ihren Nachfolgern, gegenüverſtellt. 
Letzteres Blatt hatte nämlich eine Vergleichung der 
Mitglieder der gegenwärtigen mit denen der vorigen 
Verwaltung angeſtellt und in dieſer Beziehung fol⸗ 
gende Bemerkungen gemacht: „Da iſt zuvorderſt 
Herr Spring Rice. Dieſer Herr trat vor 8 
oder 4 Jahren zuerſt als einer der⸗ Secretaire des 
Schatzamts auf und verblieb auf dieſem untergeord⸗ 


neten Poſten bis zum vorigen Jahre, wo er ploͤtz⸗ 


* 


lich zum Kolonial⸗Secretair, zu nichts Geringerem 
als zum Nachfolger Lord Stanley's befördert ward! 
Und jetzt finden wir ihn gar zum Nachfolger eines 
Mannes, wie Sir Robert Peel, ernaunt!! 
Sahen vielleicht die Taufpathen des neuen Kanz⸗ 
lers der Schatzkammer dieſe „Spruͤnge“ voraus, 
als ſie ihm den Namen „Spring“ Rice gaben? 
Jedenfalls kann nichts laͤcherlicher und abgeſchmack⸗ 
ter ſeyn, als ein ſolcher Wechſel, wie der zwiſchen 
Sir R. Peel und Herrn Rice, es ſey denn die Ver⸗ 
tauſchung des Herzogs von Wellington, des 
erfahrenſten Diplomaten Europa's, mit einem 
Manne wie Lord Palmerſton, oder die Vertau⸗ 
ſchung eines der ausgezeichnetſten Advokaten Eng⸗ 
lands, des Sir William Follett, mit dem kaum 
ſeinem Namen nach bekannten Herrn Rolfe, als 
General⸗Fiskal. Und fo geht es weiter.“ 

Eine revolutionnaire Flugſchrift unter; dem Titel: 
„Gedanken über die Ariſtokratie in England“, er: 
regt hier großes Aufſehen. Man haͤl Lord Broug⸗ 
ham für den Verfaſſer dieſer Schrift, die in dem 
beißendſten Tone geſchrieben iſt. Se 
SEE Belgien.. 
Bruͤſſel den 28. April. Der Moniteur belge 

erſchien dieſen Morgen mit außerordentlichen Sup⸗ 
plementen, welche die Ernennungen zum „eiſernen 
Kreuze“ enthielten. 26 Seiten des Moniteur find 
dieſen Ernennungen und den Gruͤnden, worauf ſie 
ſich ſtuͤtzen, gewidmet. Be na 


i N EI BE reiten 
Die Election de Bordeaux meldet aus Ma⸗ 
drid vom 13. April: „Vor einigen Tagen hielt 
die Königin einen Miniſter⸗Ratb, worin eine frem⸗ 
de Intervention, als das einzige Mittel, den Krieg 
in den inſurgirten Provinzen zu beendigen, vorge⸗ 
ſchlagen wurde. Allein der Kriegs⸗Miniſter wider⸗ 
ſetzte ſich mit dem groͤßten Eifer, und man ſagt 
ſogar, er habe ſeinen Degen gezogen und gelobt, 
ſo lange er ihn noch zu führen vermoͤge, werde er 
niemals zugeben, daß Fremde fich in die Angelegen⸗ 
heiten Spaniens miſchten. Als der Miniſter ſich 
wieder geſammelt hatte, wandte er ſich an die Kö 
nigin und entſchuldigte ſein unpaſſendes Benehmen 
mit ſeiner großen Vaterlandsliebe. Zu andern Zei⸗ 
ten würde Jeder, der in dem Palaſte der Könige 
von Spanien das Schwerdt zu ziehen gewagk hätte, 
mit dem Tode beſtraft worden ſeyn. — Die Trup⸗ 
pen, welche vor einigen Tagen in ſolcher Eile Mas 
drid verließen, find nicht nach Toledo, ſondern 
nach Aranjuez gegangen, wo die Inſurgenten einge⸗ 
drungen und bon den Mönchen empfangen worden 
waren. Sie wurden jedoch von der Stadt - Miliz 
und dem Militair wieder verjagt und darauf alle 
Mönche, denen es nicht gelang, ſich durch die Feucht 
zu retten, ermordet.“ , N 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Murcia vom 7. April? „Der 
geſtrige Tag war zur Entſcheidung uͤber die Be⸗ 


bon vom 6, April: „Man 
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werbung um das Doktorat der hieſigen Kirche be⸗ 
Nimmt, Von den beiden Kandidaten gilt der eine 
für einen Karliſten, der andere dagegen, welcher 
ausgezeichnete Fähigkeiten beſitzt, hegt liberale Ge⸗ 
ſinnüngen. Der Biſchof und das Kapitel waren 
dem erſteren geneigt, während die Liberalen den 
letzteren beguͤnſtigten. Das Volk begab ſich in 
Maſſe nach der Kathedrale und dem Palaſt des 
Erzbiſchofs, wo ernſtliche Unruhen ſtattfanden. 
Ein Schriftſteller, der Lieutenant unter den Roya⸗ 
liſten geweſen war, wurde toͤdtlich verwundet. Die 
Aufrührer drangen darauf in den Palaſt, und da 
ſie den Erzbiſchof nicht fanden, ſo zertruͤmmerten 
fie die Möbel, plünderten Alles aus und verwun⸗ 
deten ſieben Perſonen von der Dienerſchaft. Die 
Ordnung wurde zwar für den Augenblick wieder 
hergeſtellt, aber um 8 Uhr Abends rottete ſich der 
Poͤbel bewaffnet wieder zuſammen und verlangte, 
daß der Erzbiſchof und ſein Haushofmeiſter die 
Prohinz verloſſen ſollten. Ein laͤrmender Haufe 
ging nach der Wohnung des Letzteren, verbrannte 
die Thur, und drang in Maſſe hinein; der Haus⸗ 
hofmeiſter hatte jedoch Zeit gehabt, zu entfliehen. 
Der Generol-Capitain und der Cibil- Gouverneur 
verſammelten die Municipalitaͤt, ſchickten den Erz⸗ 
biſchof und ſeinen Haushofmeiſter, unter Eskorte, 
nach Albacete, und die Ruhe war wieder hergeſtellt.“ 
uz nin de Dior rtou Bor ir 3 
Franzöͤſiſche Blatter melden aus Liſſa⸗ 
hal gemeint, der Papſt 
werde einer Vermaͤhlung der Königin mit dem Here 
zog Maximilian von Leuchtenberg Schwierigkeiten 
in den Weg legen, allein der Patriarch von Liſſa⸗ 
bon hat die Macht, Dispenſationen aller Art zu 
ertheilen. Dieſe außerordentliche Vollmacht iſt dem 
Patriarchen von Liſſabon ſchon ſeit langer Zeit ver⸗ 
liehen und der jetzige Papſt wird fie ihm nicht ent⸗ 
ziehen, das hierdurch eine woͤllige Trennung der Lu⸗ 
ſitaniſchen Kirche von Rom herbeigeführt werden 
würde. Wegen dieſes Supremats des Erzbiſchofs 
von Liſſabon, der in Portugal den Papſt ſelbſt re⸗ 
praͤſentirt, gehen, ungeachtet der Spannung zwi⸗ 
ſchen dem hieſigen Hofe und Rom, alle kirchlichen 
Angelegenheiten ihren gewöhnlichen, regelmäßigen 
Gang und Niemaud hat noͤthig, ſich deshalb nach 
Rom zu wenden. Aus dieſem Grunde fand die 
Vermaͤhlung der Koͤnigin mit dem Prinzen Auguſt 
ſtatt, obgleich ſie mit Dom Miguel verlobt war, 
ein Hinderniß, das nur die Kirche heben konnte. 
Eben fo wird es mit dieſer neuen Schwierigkeit ge⸗ 
Pa wird ſich, der Form wegen, an den 
Papſt wel den, der auch wohl die Dispenſation gar 
ficht verwvegerd wird / 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Ein Parifer Korreſpondent ſpricht ſich über Aus 
ber's Oper: le cheval de bronze, welche auf 
dem Theater Fey deau gegeben worden iſt, fo aus; 


Aubers „ehernes Pferd“ hat allerliebſte Toͤne und 
keinesweges ein bloßes Wiehern von ſich gegeben. 
Die Oper wird gewiß in Deutſchland ſehr gefallen, 
da ſie dort nicht nur geſpielt, ſondern auch geſun⸗ 
gen werden kann, was hier nicht geſchieht. Der 
Tert iſt aus der großen Fabrik von Scribe und Co., 
die Handlung luſtig und die Muſik ſo anmuthig, ſo 
leicht, fo klingend und ſo tanzend, daß auch die 
unbedeutendſten Anfaͤnger ſie bald auf dem Pia⸗ 
noforto einuͤben Finnen, Auber's Popularität wird 
durch dies chineſiſche Glockenſplel nun noch 
groͤßer werden, und ganz Deutſchland gewiß bald 
nach dieſen blühenden und ſpruͤhenden Melodien 
walzen, galoppiren, contretanzen und cotilloniren, 


In Cannſtadt hat man wieder mehrere der alten 
raͤthſelhaften Grabſtaͤtten, mit ausgemauerten Grab⸗ 
gewoͤlben geoͤffnet, und darin Pfeile, Glasperlen, 
Bronceſachen, Eſſen mit Silber ausgelegt, eine 
alte, ſchlecht gebrannte, aber ſonſt geſchmackvolle, 
Urue aus grauem Thon ꝛc. gefunden. Die zum 
Theil ſpurlos vermoderten Gerippe ſchienen alle 
ſehr großen Leuten angehoͤrt zu haben. Da man 
die Köpfe meiſtentheils an ungewoͤhnlicher Stelle, 
ſelbſt Schaͤdel mit Hiebwunden gefunden hat, fo 
hat man ſchon die Vermuthung geaͤußert, ob hier 
nicht eine Richtſtelle war, z. B. von einem jener 
Gerichte, bei denen Carlman im J. 746 das be⸗ 
kannte Blutbad unter den alemanniſchen Fürſten 
anrichtete. Muͤnzen hat man bis jetzt noch nicht 
gefunden. Ste 


Die Rigaſche Zeitung enthaͤlt eine ergreifende 


Schilderung von einer Lebensrettung durch einen 


Schiffer, Michel Stamm, von der Inſel Oeſel. 
Es waren nämlich mehrere Bauern mit Marktſchlit⸗ 
ten nach Arensberg uͤber das Eis gefahren. Bei 
der Heimkehr ging das Eis auf und die Menſchen 
trieben nun mit ihren Pferden auf einer einzelnen 
Eisſcholle in dem 1 Meile breiten Sunde. Mit 
großer Noth erreichte M. St, mit einigen Beglei⸗ 
tern in 2 Boͤten die Eisſcholle, indeß wollten ſich 
die. Bauern nicht von ihren Pferden trennen, und 
es wurde viel parlamentirt, bis endlich die Eis⸗ 
ſchollen zertrümmerten, die Pferde ertranken und 
die Bauern in die Boͤte ſtuͤrzten, die unter der 
Ueberloſt umzuſinken drohten, und nur durch eine 
beſondere Fügung Gottes das Ufer gluͤcklich ers 
reichten „ 0 
j RE IE TRETTRTEEFEIE 
Das zur Auffuͤhrung angeſetzte Luſtſpiel: „Die Ein⸗ 


falt vom Lande“, von dem mit Recht beliebten Buͤh⸗ 


nendichter Töpfer, iſt guf allen größeren. Bühnen 
hefch lands mit dem 1 Hiedenften Erfolg aufgeführt 
werden. Daſſelbe verdient auch eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit des i e ſowohl wegen der Origi⸗ 
nalität des Stoffes u erhaupt, als wegen der uͤbexgus 
treffenden und ergoͤtzlichen Zeichnung der einzelnen Cha⸗ 
raktere. Wenn der Doktor Murk nebſt der jungen 
Heldin des Stuͤcks in gewandten Haͤnden find, jo muß 
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das Luſtſpiel gefallen, und dies duͤrfte hier der Fall ſeyn, 
da der erſtere von Herrn Becker und letztere von 
Dem. Heinemann, die ſich ſchon durch ihr erſtes 
Debut als eine gewandte, hoͤchſt beachtenswerthe Kuͤnſt⸗ 
lerin bewaͤhrt hat, gegeben werden. Möge die Direk⸗ 
tion fuͤr ihr, oft mic bedeutenden Koſten verbundenes, 
Beſtreben, alle beſten Neuigkeiten im Gebiete der Buͤh⸗ 
nenlitergtur uns ſofort vorzufuͤhren, durch einen zahl: 
reichen Beſuch belohnt werden. . 
Stadt Theater. 

Mittwoch den 6. Mai zum Erſtenmale: Die 
Einfalt vom Lande; Original- Luſtſpiel in 4 
Akten von Dr. Carl Töpfer, (Manuſeript.) (Sa⸗ 
bine: Dem. Heinemann, vom K. K. Staͤndi⸗ 
ſchen Theater zu Brünn.) 

Bekanntmachung. 

Die Ausführung der auf 459 Rihlr. 19 fgr. 6 pf. 
veranſchlagten Reparatur der Daͤcher der hieſigen 
Franziskanerkirche, fol im Wege öffentlicher Lielta⸗ 
tion dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Ein 
Termin hierzu iſt auf 

den Igten Mai 5 Vormittags 


um 9 E 
vor dem Regierungs⸗Sekretair Caſſius anberaumt, 
und Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich an dieſem Tage im Geſchäfts⸗ Lokal 
der unterzeichneten Regierungsabtheilung zur Abga⸗ 
be ihrer Gebote einzufinden, 5 

Der Anſchlag und die Entrepriſe Bedingungen 
können jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. u 

Poſen den 14. April 1835. : 

Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheil. für die Kirchenverwaltung und das Schul⸗ 
5 weſen. . 
a Bekanntmachung. 
Zur Mundverpflegung der Königlichen Truppen 
des Iten Armee⸗Corps, welche 
I. vom 12ten Auguſt bis Sten September d. J. 
zwiſchen Koiſchwitz und Klemmerwitz ein Zelt⸗ 
Lager beziehen, und 8 

II. vom Aten bis gten September d. J. in der 
Gegend von Jauer un Scpweidnitz Felddien⸗ 
ſte uͤben werden, 5 


ſind, annähernd berechnet, erforderlich: resp. 


I. 132,715 und 
76,108 Pfund, € 
Sa. . 218,823 Pfund oder 1898 Centner 43 
Pfund Fleiſch, den Centner zu 110 Pfd., 
0 das Pfund zu 35 Lot; 5 
B. ad I. 155 Centner 95 Pfd., und 
II. 0 8 „ 9 20 f 


ad 


5 7 II. ; 9 2 n 

—— 82 — — — — 7 u? 
8a „ 254 Centner 77 Pfd, Reis à 110 Pfb,; 
FVV N g 


V' 
Sa.. 415 Scheffel Graupen, zu o Pfd. den 
Scheffel; e f . 
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D. ad I 568, und 
II. 322 Scheffel, 
Sa. . 830 Scheffel Kocherbſen, zu 90 Pfund 
der Scheffel; i 
E, ad I. 2487, und 5 
II. 906 Scheffel, 
Sa. . 3393 Scheffel Kartoffeln; 
F. ad I. 16,590, und 8 
II. 9,510 Quart Kornbranntwein, 


Sa. . 26,100 Quart zu 36 Grad nach Richter 


oder 45 Grad nach Tralles bei 12 S Tem⸗ 


peratur. 

Die Viktualien müffen von ganz untadelhafter 
Beſchaffenheit ſeyn, und zwar: i 3 
Ad A. das Fleiſch von moͤglichſt podoliſchen, ge⸗ 

ſunden Ochſen, welche den Abend vor den Ver⸗ 

gusgabungs⸗Morgen geſchlachtet und abgekühlt 
ſeyn muͤſſen, und wovon die Eingeweide, Koͤ⸗ 
pfe und Füße entfernt ſind, alſo nicht zur 

Verausgabung kommen; Kuhfleiſch wird gar 

nicht angenommen i 

Ob ein Viertel des Bedarfs Hammelfleifch 
unter gleichem Bedingen, und ein Viertel ger 
raͤucherter Speck zur Verausgabung an die 

Truppen kommen kann, wird in dem Unter⸗ 
bietungs⸗Termine angegeben werden. 

Ad B. Der Reis muß durchweg in Caroliner, 

Hi Staub und andern Unreinigkeiten, beſte⸗ 

en. ; 8 5 
Ad C. Die Graupen müſſen in der Art von ge= 
ſunder Gerſte fabrizirt ſeyn, daß von 4 Schef⸗ 
fel Gerſte ein Scheffel Graupen entſteht, die 
frei von Mehl und Unkrautsgeſaͤme. 
Ad D. Die Erbſen müffen aus der letzten Erndte, 


inen 


1) daß der Bedarf am 2gften Mai c. oder beim 
ee des Kontrakts erſt näher angegeben 
werden wird, und daß Submittent einen An⸗ 
ſpruch auf eine Vergütung nicht machen kann, 
wenn die Lieferung gegen die numeriſchen An- 
gaben des Vertrages mehr oder weniger be⸗ 
trägt, da nur das effectiv Erforderliche gegen 

vorſchriftliche Tufttungen der Königlichen Trup⸗ 
pen zur Liquidation angenommen wird. 

2) Unternehmer der Schlachthaus-Lokale und alle 
Bedürfniſſe der direkten Diſtribution an die 
Truppen, wie Faͤſſer und Säcke, ſich ſelbſt zu 
beſchaffen, und d 

3) die unvermeidlichen Koſten der Inſerirung dies 
ſer Bekanntmachung und des Stempelpapiers 
zum Kontrakte und zu den Quittungen allein 
zu berichtigen hat. 

Fur das Geſchäft foͤrderlich würde ſeyn, wenn 
qualifizirte Unternehmer auf das Ganze einſteigen 
und mit uns auf die vollſtandige Portion in Fleiſch, 
Gemüfe, Branntwein und Salz ſich vertragen woll⸗ 
ten, wo dann bei der Unterhandlung das Nähere 


über die Staͤrke der einzelnen Portionen feſtgeſetzt 


werden ſoll. ’ 
Poſen den 29, April 1835, 

Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
Ich bin jet von meiner Reſſe wieder zurück. 
Grätz den 1. Mai 1835. Dr. Moſſe. 
Auf dem Domintun: Nombezyn bei Wongro⸗ 

witz ſtehen 1e Maſthammel zum Verkauf. 

Konzert ⸗ Anzeige. ’ 
Mittwoch deu ten Mai findet bei gänftiger Wit⸗ 
terung das erſte Garten⸗Konzert im Reichardtſchen 

(ſogenannten Bergerſchen) Garten ſtatt. Der An⸗ 

fang ift um 4, Ende 7 Uhr. Dies zur Kenntniß 

der reſp. Abonnenten. 5 

5 Neri ch, 


Kapellmeiſter im 6. Inf. Regiments 


Getrelde⸗Marktpreiſe von Poſen, 
g den 3. Mai 1835. 


Getreidegattungen. 


F a von N bis 
e Schafe Preuß? Ze 
Weſſen 1200-125 
Roggen ET 10-1 15 
Hafer „ „ 20 2 
Buchweizen 1 5-1 
Erbſen STREET | 10|— 1 191: 
Kartoffeln [ —[ 16 — 18.— 
— 18.— — 1978 


Heu 1 Ctr. 110 tt. Prß. 5 
Stroh 1 Schock, a 555 
1200 kl. Preuß. 5 5 
Butter 1 Faß oder f 
ö su. Preuß. 1 


